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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anlage zum Belei-
men von Fasern für die Herstellung von Faserplatten,
insbesondere MDF-Platten oder dergleichen Holzwerk-
stoffplatten,
mit einer Faserzuführungseinrichtung mit zumindest ei-
ner mit Förderluft für den Fasertransport beaufschlagba-
ren Faserzuführungsleitung, welche über eine bogenför-
mige Faserumlenkleitung in ein Faseraustrittsrohr mün-
det,
mit einem dem Faseraustrittsrohr nachgeordneten Fall-
schacht,
mit einer z. B. zwischen dem Faseraustrittsrohr und dem
Fallschacht angeordneten Beleimungsvorrichtung mit
Sprühdüsen zum Besprühen der aus dem Faseraustritts-
rohr austretenden und in den Fallschacht eintretenden
Fasern mit Leimtropfen und mit einer dem Fallschacht
nachgeordneten Auffangvorrichtung zum Auffangen und
ggf. Abführen der Fasern. - MDF-Platten meint im Rah-
men der Erfindung Medium Density Fiber-Platten. Die
Auffangvorrichtung weist vorzugsweise ein luftdurchläs-
siges Transportband zum Auffangen und ggf. Abführen
der Fasern sowie eine unterhalb des Transportbandes
angeordnete Saugvorrichtung zum Absaugen von Luft
aus dem Fallschacht durch das Transportband hindurch
auf. Faseraustrittsrohr und Fallschacht sind bevorzugt
im Wesentlichen in vertikaler Orientierung angeordnet.
Ferner ist vorzugsweise eine Mantelluftzuführeinrich-
tung mit einer oder mehreren Mantelluftleitungen zur Er-
zeugung eines den Faserstrom im Fallschacht umgeben-
den Mantelluftstroms vorgesehen, wobei die Mantelluft
mit der Saugvorrichtung ebenfalls absaugbar ist.
[0002] Anlagen zum Beleimen von Fasern für die Her-
stellung von Faserplatten der eingangs beschriebenen
Art sind aus der DE 102 47 412 A1, der DE 102 47 412
A1, der DE 102 47 413 A1 sowie der DE 10 2004 001
527 A1 bekannt. Die Fasern werden pneumatisch zuge-
führt, nach Austritt aus dem Faseraustrittsrohr beleimt,
so dass sie dann in den Fallschacht eintreten und auf
das luftdurchlässige Transportband fallen bzw. auf die-
ses gesaugt werden. Die Faserzuführung erfolgt dabei
üblicherweise über einen Faserverteilkopf, welcher für
eine Faserumlenkung um einen Umlenkwinkel von etwa
90° bis in etwa 180° sorgt, wobei die Faserzuführungs-
leitung ggf. unter Erweiterung des Querschnittes in das
Faseraustrittsrohr übergehen kann. Die bekannten
Maßnahmen haben sich grundsätzlich bewährt, sie sind
jedoch weiterentwicklungsfähig.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Anlage der eingangs beschriebenen Ausführungsform
zu schaffen, mit der sich Fasern für die Herstellung von
Faserplatten, insbesondere MDF-Platten, einwandfrei in
rationeller und wirtschaftlicher Weise beleimen lassen.
Insbesondere soll bei geringem apparativen und kon-
struktiven Aufwand eine homogene Beleimung des ge-
samten Faserstroms erreicht werden.
[0004] Zur Lösung dieser Aufgabe lehrt die Erfindung

bei einer gattungsgemäßen Anlage, dass die Faserum-
lenkleitung zumindest bereichsweise bzw. abschnitts-
weise mittels einer oder mehrerer in im Wesentlichen
axialer Richtung verlaufender Trennwände als geteilte
Leitung mit mehreren Teilleitungen ausgebildet ist. Er-
gänzend kann die Faserzuführleitung bereichsweise, z.
B. in einem sich an die Faserumlenkleitung anschließen-
den Bereich mittels einer oder mehrerer in im Wesentli-
chen axialer Richtung verlaufenden Trennwänden als
geteilte Leitungen mit mehreren Teilleitungen ausgebil-
det sein. Alternativ oder ergänzend besteht auch die
Möglichkeit, dass das Faseraustrittsrohr, welches sich
an die Faserumlenkleitung anschließt, bereichsweise, z.
B. in einem sich an die Faserumlenkleitung anschließen-
den Bereich mittels einer oder mehrerer in axialer Rich-
tung verlaufender Trennwände als geteilte Leitungen mit
mehreren Teilleitungen ausgebildet ist. Faserzufüh-
rungsleitung, Faserumlenkleitung und/oder Faseraus-
trittsrohr können dabei kreisförmigen, ovalen, ellipti-
schen oder auch rechteckigen bzw. quadratischen Quer-
schnitt haben. Es sind auch Kombinationen möglich. So
kann es aus fertigungstechnischen Gründen zweckmä-
ßig sein, die Faserzuführungsleitung und die Faserum-
lenkleitung mit einem rechteckigen bzw. quadratischen
Querschnitt auszuführen, während das Faseraustritts-
rohr vorzugsweise zumindest bereichsweise einen run-
den Querschnitt aufweisen kann.
[0005] Dabei geht die Erfindung von der Erkenntnis
aus, dass bei herkömmlichen Faserzuführungs- bzw.
Umlenkleitungen, welche als einfache Rohre mit recht-
eckigem oder kreisförmigen Querschnitt ausgebildet
sind, die Gefahr einer "Entmischung" der Fasern besteht.
Insbesondere im Bereich der Faserumlenkung kann es
vorkommen, dass - insbesondere bei großen Rohrdurch-
messern - die Fasern sich bei Austritt aus der Faserum-
lenkleitung in einem Bereich des Rohrquerschnittes kon-
zentrieren. Durch die erfindungsgemäße Aufteilung der
Faserumlenkleitung und/oder der Faserzuführungslei-
tung und/oder dem Faseraustrittsrohr wird einer solchen
Entmischung wirkungsvoll entgegengewirkt. Denn der
Faserstrom wird durch die einzelnen Teilleitungen in
mehrere Teilströme aufgeteilt, so dass eine Entmischung
allenfalls noch innerhalb der einzelnen Teilströme auf-
treten kann, wobei diese einen deutlich geringeren Quer-
schnitt aufweisen als der gesamte Rohrquerschnitt. In
diesem Zusammenhang ist es zweckmäßig, wenn die
Faserumlenkleitung und/oder die Faserzuführungslei-
tung und/oder das Faserzuführungsrohr zumindest be-
reichsweise mittels Trennwänden in zwei bis zehn, z. B.
drei bis acht Teilleitungen aufgeteilt sind. Bevorzugt wer-
den vier bis sechs Teilleitungen eingesetzt. Die Einzel-
querschnitte der Teilleitungen können unterschiedlichen
Querschnitt, z. B. ebenfalls rechteckigen Querschnitt
aufweisen. Insbesondere bei der Verwendung von Lei-
tungen mit rundem Querschnitt können jedoch auch
komplexere Querschnittsformen der Einzelleitungen auf-
treten. Die Faserumlenkleitung weist dabei als teilkreis-
förmige Umlenkung mit vorgegebenem Bodendurch-
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messer einen Umlenkwinkel von in etwa 90° bis in etwa
180° auf. Ein besonders kompakter Aufbau wird bei ei-
nem Umlenkwinkel von 180° ermöglicht, d. h. die Fasern
werden über eine im Wesentlichen senkrecht angeord-
nete Faserzuführungsleitung von unten nach oben zu-
geführt, dann über die Faserumlenkleitung um einen
Winkel von 180° umgelenkt und schließlich über das
ebenfalls im Wesentlichen senkrecht angeordnete Fa-
seraustrittsrohr in den Bereich der Beleimungsvorrich-
tung eingeführt, von wo aus sie dann in den ebenfalls im
Wesentlichen senkrecht angeordneten Fallschacht ein-
treten.
[0006] In bevorzugter Weiterbildung schlägt die Erfin-
dung vor, dass der Bogendurchmesser der Faserumlen-
kleitung in etwa das 3-fache bis 10-fache, vorzugsweise
das 5-fache bis 10-fache des Leitungsdurchmessers be-
trägt. Die Erfindung schlägt folglich vor, dass die Fasern
von der Faserzuführungsleitung über die Faserumlenk-
leitung in das Faseraustrittsrohr über einen lang gezo-
genen Bogen überführt werden, der in ein gerades senk-
rechtes Rohr, nämlich das Faseraustrittsrohr mündet.
Ein solcher verhältnismäßig großer Bogendurchmesser
wirkt Entmischungen der Fasern weiter entgegen, so
dass auch dadurch ein homogener Faserstrom innerhalb
des Faseraustrittsrohrs erzeugt wird, welcher dann in die
Beleimungszone eintritt.
[0007] Ferner schlägt die Erfindung in vorteilhafter
Weiterbildung vor, dass das im Wesentlichen senkrecht
angeordnete und im Wesentlichen gerade Faseraus-
trittsrohr unter Bildung einer Beruhigungsstrecke eine
Länge aufweist, die in etwa das 2-fache bis 20-fache, z.
B. das 5-fache bis 15-fache, vorzugsweise das 10-fache
bis 15-fache des Rohrdurchmessers des Faseraustritts-
rohrs beträgt. Eine derart lange Beruhigungsstrecke
bzw. ein derart langes Faseraustrittsrohr ermöglicht es,
dass eventuell auftretende Entmischungen im Bereich
der Faserumlenkung aufgehoben werden, so dass dann
aus dem Faseraustrittsrohr ein äußerst homogener Fa-
serstrahl in die Beleimungszone eintritt.
[0008] Im Folgenden wird die Erfindung anhand einer
lediglich ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung näher erläutert. Es zeigen

Fig. 1 eine Anlage zum Beleimen von Fasern in ei-
ner vereinfachten schematischen Darstellung,

Fig. 2 einen vergrößerten Ausschnitt aus dem Ge-
genstand nach Fig. 1 im Bereich der Faserum-
lenkung,

Fig. 3 einen vergrößerten Ausschnitt aus dem Ge-
genstand nach Fig. 1 im Bereich der Faserbe-
leimung und

Fig. 4 einen Querschnitt durch die Faserumlenklei-
tung.

[0009] In den Figuren ist eine Anlage zum Beleimen

von Fasern 1 für die Herstellung von Faserplatten, ins-
besondere MDF-Platten dargestellt. Die Anlage ist für
einen kontinuierlichen Betrieb eingerichtet und weist eine
Faserzuführeinrichtung 2 mit einer mit Förderluft F für
den Fasertransport beaufschlagbaren Faserzuführungs-
leitung 3 auf, welche über eine bogenförmige Faserum-
lenkleitung 4 in ein Faseraustrittsrohr 5 mündet. Diesem
im Wesentlichen senkrecht und gerade ausgebildeten
Faseraustrittsrohr 5 ist ein Fallschacht 6 nachgeordnet.
Zwischen dem Faseraustrittsrohr 5 und dem Fallschacht
6 ist in einer Beleimungszone eine Beleimungsvorrich-
tung 7 mit einer Vielzahl von Sprühdüsen 8 zum Besprü-
hen der aus dem Faseraustrittsrohr 5 austretenden und
in den Fallschacht 6 eintretenden Fasern 1 mit Leimtrop-
fen angeordnet. Dem Fallschacht 6 ist eine Auffangvor-
richtung 9 zum Auffangen und Abführen der beleimten
Fasern nachgeordnet. Diese Auffangvorrichtung 9 weist
ein luftdurchlässiges Transportband 10 zum Auffangen
und Abführen der Fasern sowie eine unterhalb des
Transportbandes angeordnete Saugvorrichtung 11 zum
Absaugen von Luft aus dem Fallschacht 6 durch das
Transportband 10 hindurch auf. Dieses Transportband
10 ist als Siebband oder Filterband ausgebildet. Folglich
gelangen die aus dem Faseraustrittsrohr 5 austretenden
und anschließend beleimten Fasern über den Fall-
schacht 6 auf das Transportband 10. Auf diesem Trans-
portband 10 kommen die beleimten Fasern zur Ruhe.
Ggf. im Fallschacht 6 absinkender ungenutzter Leim ge-
langt auf die auf dem Transportband 10 angeordneten
Fasern, so dass eine vollständige Leimausnutzung ge-
währleistet ist und Verschmutzungen der Anlage durch
ungenutzten Leim zuverlässig vermieden werden. Für
eine homogene Beleimung sorgt die Beleimungsvorrich-
tung 7, in welcher eine Vielzahl von Sprühdüsen 8 auf
einem den Faserstrom umgebenden Düsenkranz ange-
ordnet sind bzw. einen solchen Düsenkranz bilden. Der
Fallschacht 6 weist einen sich nach unten aufweitenden
Querschnitt auf. Ferner ist in der Figur angedeutet, dass
z. B. unterhalb der Beleimungsvorrichtung 7, und folglich
am oberen Ende des Fallschachtes 6 eine Mantelluftzu-
führeinrichtung 12 mit einer oder mehreren Mantelluftlei-
tungen 13 zur Erzeugung eines den Faserstrom im Fall-
schacht 6 umgebenden Mantelluftstroms M vorgesehen
ist. Über die Saugvorrichtung 11 wird folglich sowohl die
Förderluft F als auch die Mantelluft M sowie ggf. in die
Anlage eintretende bzw. der Anlage zugeführte Umge-
bungsluft U abgesaugt.
[0010] Erfindungsgemäß ist nun vorgesehen, dass die
Faserumlenkleitung 4 (z. B. über ihre gesamte Länge)
mittels einer oder mehrerer im Wesentlichen in axialer
Richtung verlaufender Trennwände 14 als geteilte Lei-
tung mit mehreren Teilleitungen 15 ausgebildet ist. Die-
ses ist in Fig. 4 angedeutet. Faserumlenkleitung 4 meint
dabei gemäß Fig. 2 die bogenförmige Leitung zwischen
einerseits der senkrecht und gerade ausgebildeten Fa-
serzuführungsleitung 3 und andererseits dem senkrecht
und gerade ausgebildeten Faseraustrittsrohr 5. Ergän-
zend besteht die Möglichkeit, dass Abschnitte der Faser-
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zuführungsleitung 3 und/oder des Faseraustrittsrohrs 5
ebenfalls solche Trennwände aufweisen und folglich
ebenfalls als geteilte Leitung und mehreren Teilleitungen
ausgebildet sind, wobei die Aufteilung vorzugsweise der
Aufteilung der Faserumlenkleitung entspricht. Dieses ist
in den Figuren nicht dargestellt. Im Ausführungsbeispiel
sind sowohl die Faserzuführungsleitung 3 als auch die
Faserumlenkleitung 4 mit rechteckigem oder quadrati-
schen Querschnitt ausgebildet. Das Faseraustrittsrohr 5
weist einen sich unmittelbar an die Faserumlenkleitung
4 anschließenden oberen Abschnitt 5a mit ebenfalls
rechteckigem oder quadratischen Querschnitt auf, an
den sich dann über ein Übergangsstück 5b ein unterer
Abschnitt 5c mit rundem Querschnitt anschließt, so dass
im unteren Bereich des Faseraustrittsrohrs 5 ein Faser-
strom mit rundem Querschnitt erzeugt wird, welcher dann
in die Beleimungszone eintritt. Dabei ist in Fig. 2 ange-
deutet, dass das Faseraustrittsrohr 5 an seinem Aus-
trittsende eine "düsenartige" Durchmesserreduzierung
5d aufweist.
[0011] Im Ausführungsbeispiel ist die Faserumlenklei-
tung 4 in lediglich vier Teilleitungen 15 aufgeteilt, wobei
der rechteckige bzw. quadratische Leitungsquerschnitt
dann in ebenfalls rechteckige bzw. quadratische Teillei-
tungsquerschnitte aufgeteilt ist.
[0012] In Fig. 2 ist erkennbar, dass die Faserumlenk-
leitung als teilkreisförmige Umlenkung mit einem vorge-
gebenen Bogendurchmesser b ausgebildet ist und einen
Umlenkwinkel von etwa 180° aufweist. Die Fasern 1 ge-
langen folglich aus der senkrechten Faserzuführungslei-
tung 3 nach einer Umlenkung um einen Umlenkwinkel
von 180° über einen Bogen mit einem Bogendurchmes-
ser b in das ebenfalls senkrechte Faseraustrittsrohr 5.
Diese Faserumlenkleitung 4 ist als lang gezogener Bo-
gen ausgebildet, d. h . der Bogendurchmesser b der Fa-
serumlenkleitung beträgt in etwa das 5-fache bis 10-fa-
che des Leitungsdurchmessers d.
[0013] Ferner ist insbesondere in Fig. 2 erkennbar,
dass das im Wesentlichen senkrecht angeordnete und
im Wesentlichen gerade Faseraustrittsrohr eine (voll-
ständige) Länge L aufweist, die in etwa das 10-fache bis
15-fache des Rohrdurchmessers D des Faseraustritts-
rohrs 5 beträgt. Rohrdurchmesser D meint hier den
größten Durchmesser des runden Querschnittsberei-
ches.
[0014] Sofern im Rahmen der Erfindung rechteckige
oder quadratische Leitungsquerschnitte oder Rohrquer-
schnitte beschrieben werden, meint Durchmesser dieser
Leitungen oder Rohre die Kantenlänge der langen Kante
eines solchen Rechtecks.
[0015] Die Erfindung ist im Übrigen nicht auf das Be-
leimen von Fasern für die Herstellung von Faserplatten
beschränkt, vielmehr ist die erfindungsgemäße Anlage
auch zum Beleimen von Spänen für die Herstellung von
Spanplatten oder OSB-Platten unter Berücksichtigung
einer entsprechenden Dimensionierung der einzelnen
Aggregate geeignet.

Patentansprüche

1. Anlage zum Beleimen von Fasern (1) für die Her-
stellung von Faserplatten,
mit einer Faserzuführeinrichtung (2) mit zumindest
einer mit Förderluft (F) für den Fasertransport beauf-
schlagbaren Faserzuführungsleitung (3), welche
über eine bogenförmige Faserumlenkleitung (4) in
ein Faseraustrittsrohr (5) mündet,
mit einem dem Faseraustrittsrohr (5) nachgeordne-
ten Fallschacht (6),
mit einer Beleimungsvorrichtung (7) mit Sprühdüsen
(8) zum Besprühen der aus dem Faseraustrittsrohr
(5) austretenden und in den Fallschacht (6) eintre-
tenden Fasern mit Leimtropfen und
mit einer dem Fallschacht (6) nachgeordneten Auf-
fangvorrichtung (9) zum Auffangen der Fasern, da-
durch gekennzeichnet,
dass die Faserumlenkleitung (4) zumindest be-
reichsweise mittels einer oder mehrerer in axialer
Richtung verlaufender Trennwände (14) als geteilte
Leitung mit mehreren Teilleitungen (15) ausgebildet
ist.

2. Anlage nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Faserzuführungsleitung (3) in einem
sich an die Faserumlenkleitung (4) anschließenden
Bereich, mittels einer oder mehrerer in axialer Rich-
tung verlaufender Trennwände als geteilte Leitung
mit mehreren Teilleitungen ausgebildet ist.

3. Anlage nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Faseraustrittsrohr (5) in einem
sich an die Faserumlenkleitung (4) anschließenden
Bereich, mittels einer oder mehrerer in axialer Rich-
tung verlaufender Trennwände als geteilte Leitung
mit mehreren Teilleitungen ausgebildet ist.

4. Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass die Faserumlenkleitung (4)
und/oder die Faserzuführungsleitung (3) und/oder
das Faseraustrittsrohr (5) mittels der Trennwände
(14) in zwei bis zehn Teilleitungen (15) aufgeteilt
sind.

5. Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die FaserumlenKleitung (4)
als teilkreisförmige Umlenkung mit einem Bogen-
durchmesser (b) ausgebildet ist und einen Umlenk-
winkel von 90° bis 180° aufweist.

6. Anlage nach Anspruch 5, dadurch gekennzeich-
net, dass der Bogendurchmesser (b) der Faserum-
lenkleitung (4) das 3-fache bis 10-fache, des Lei-
tungsdurchmessers (d) beträgt.

7. Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass das senkrecht angeordnete
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und gerade Faseraustrittsrohr (5) unter Bildung einer
Beruhigungsstrecke eine Länge (L) aufweist, die das
2-fache bis 20-fache des Rohrdurchmessers (D) des
Faseraustrittsrohrs (5) beträgt.

8. Anlage nach einem der Ansprüche 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Beleimungsvorrichtung
(7) zwischen dem Faseraustrittsrohr (5) und dem
Fallschacht (6) angeordnet ist.

Claims

1. A installation for the gluing of fibres (1) for the pro-
duction of fibreboards,
with a fibre feed device (2) with at least one fibre
feed line (3) which can be loaded with conveying air
(F) for fibre transport and opens via an arc-shaped
fibre diverting line (4) into a fibre outlet pipe (5),
with a drop shaft (6) arranged downstream of the
fibre outlet pipe (5), with a gluing device (7) with spray
nozzles (8) for spraying the fibres exiting from the
fibre outlet pipe (5) and entering into the drop shaft
(6) with glue drops and
with a catching device (9) for catching the fibres ar-
ranged downstream of the drop shaft (6), charac-
terised
in that the fibre diverting line (4) is constructed by
means of one or a plurality of separating walls (14)
running in the axial direction as a divided line with a
plurality of part lines (15) at least in certain areas.

2. The installation according to Claim 1, characterised
in that in a region adjacent to the fibre diverting line
(4), the fibre feed line (3) is constructed by means
of one or a plurality of separating walls running in
the axial direction as a divided line with a plurality of
part lines.

3. The installation according to Claim 1 or 2, charac-
terised in that in a region adjacent to the fibre di-
verting line (4), the fibre outlet pipe (5) is constructed
by means of one or a plurality of separating walls
running in the axial direction as a divided line with a
plurality of part lines.

4. The installation according to any one of Claims 1 to
3, characterised in that the fibre diverting line (4)
and/or the fibre feed line (3) and/or the fibre outlet
pipe (5) are divided into two to ten part lines (15) by
means of the separating walls (14).

5. The installation according to any one of Claims 1 to
4, characterised in that the fibre diverting line (4)
is constructed as a partly circular diversion with an
arc diameter (b) and has a diversion angle of 90° to
180°.

6. The installation according to Claim 5, characterised
in that the arc diameter (b) of the fibre diverting line
(4) is 3-times to 10-times the line diameter (d).

7. The installation according to any one of Claims 1 to
6, characterised in that the perpendicularly ar-
ranged and straight fibre outlet pipe (5) has a length
(L) with the formation of a calming section, which is
2-times to 20-times the pipe diameter (D) of the fibre
outlet pipe (5).

8. The installation according to any one of Claims 1 to
7, characterised in that the gluing device (7) is ar-
ranged between the fibre outlet pipe (5) and the drop
shaft (6).

Revendications

1. Installation d’encollage de fibres (1) pour la fabrica-
tion de plaques fibreuses,
comportant un dispositif d’acheminement de fibres
() comprenant au moins une conduite d’achemine-
ment de fibres (3) pouvant être sollicitée avec de l’air
de convoyage (F) pour le transport des fibres et dé-
bouchant via une conduite de déviation des fibres
de forme arquée (4) dans un tuyau de sortie de fibres
(5),
une colonne de descente (6) placée en aval du tuyau
de sortie de fibres (5),
un dispositif d’encollage (7) à buses de pulvérisation
(8) pour pulvériser les fibres sortant du tuyau de sor-
tie de fibres (5) et rentrant dans la colonne de des-
cente (6) avec des gouttes de colle et
un dispositif récupérateur (9) placé en aval de la co-
lonne de descente (6) pour récupérer les fibres, ca-
ractérisée en ce que
la conduite de déviation des fibres (4) est réalisée
du moins par endroits au moyen d’une ou plusieurs
parois séparatrices (14) s’étendant dans le sens
axial sous forme d’une conduite segmentée compor-
tant plusieurs sous-conduites (15).

2. Installation selon la revendication 1, caractérisée
en ce que la conduite d’acheminement de fibres (3)
est réalisée, dans une zone adjacente à la conduite
de déviation des fibres (4), au moyen d’une ou plu-
sieurs parois séparatrices (14) s’étendant dans le
sens axial sous forme d’une conduite segmentée
comportant plusieurs sous-conduites.

3. Installation selon la revendication 1 ou 2, caracté-
risée en ce que le tuyau de sortie de fibres (5) est
réalisé, dans une zone adjacente à la conduite de
déviation des fibres (4), au moyen d’une ou plusieurs
parois séparatrices (14) s’étendant dans le sens
axial sous forme d’une conduite segmentée compor-
tant plusieurs sous-conduites.
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4. Installation selon une des revendications 1 à 3, ca-
ractérisée en ce que la conduite de déviation des
fibres (4) et/ou la conduite d’acheminement des fi-
bres (3) et/ou le tuyau de sortie de fibres (5) sont
segmentés au moyen des parois séparatrices (14)
en deux à dix sous-conduites (15).

5. Installation selon une des revendications 1 à 4, ca-
ractérisée en ce que la conduite de déviation des
fibres (4) est réalisée sous forme d’une déviation en
forme de cercle primitif avec un diamètre d’arc (b)
et présente un angle de déviation de 90° à 180°.

6. Installation selon la revendication 5, caractérisée
en ce que le diamètre d’arc (b) de la conduite de
déviation des fibres (4) représente 3 fois à 10 fois le
diamètre de la conduite (d).

7. Installation selon une des revendications 1 à 6, ca-
ractérisée en ce que le tuyau de sortie de fibres (5)
droit et disposé perpendiculairement, tout en for-
mant une trajectoire d’amortissement, présente une
longueur (L) qui représente 2 fois à 20 fois le diamè-
tre tubulaire (D) du tuyau de sortie de fibres (5).

8. Installation selon une des revendications 1 à 7, ca-
ractérisée en ce que le dispositif d’encollage (7)
est disposé entre le tuyau de sortie de fibres (5) et
la colonne de descente (6).
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